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Der Reichskanzler Graf von Bülow iſt in Be-
gleitung des Geh. Legationsrathes v. Lindenau Freitag früh
8 Uhr von Wien nach Berlin abgereiſt. Am Bahnhofe hatten

eingefunden der deutſche Botſchaftsrath Graf von
edel, die BotſchaftsSekretäre Graf von BrockdorffRantzau

und Graf von Mirbach, ferner der n e Major
v. Bülow und der vormalige öſterreichiſchungariſche Geſandte in
Brüſſel Graf v. Khevenhueller. Aus Kreiſen, welche mit dem
deutſchen Reichskanzler in Berührung kamen, gehen der „Neuen
Freien Preſſe“ ſener Mittheilungen über den Zweck und
die Ergebniſſe der Kanzlerreiſe zu: Der deutſche
Kanzler hat allen Grund mit dem Erfolg ſeines Wiener
Aufenthaltes ufrieden zu ſein. Der Kaiſer hat ihn
außerordentlich liebenswürdig empfangen und über eine Stunde
bei ſich behalten. Der Kanzler hat am Vormittag anderthalb
Stunden mit dem Grafen Goluchowski konferirt und ihn am Nach
mittag wieder geſehen. Graf Bülow ſowohl wie die Staatsmänner,
mit denen er ſich unterhielt, wurden in der Ueberzeugung
beſtärkt, daß die internationale Politik fortan
aufden gleichen Grundlagen wiebisherruhen
werde. Die Wiener Unterredungen haben ergeben, daß der
bisherige Zuſtand als ein ſo guter erachtet wird, daß mannichts Beſſeres an deſſen Stelle ſetzen ſote, um nicht die

Gefahr herauf zu beſchwören, daß das Beſſere vielleicht minder
gut wäre als das bisherige Gute. Der Dreib und wird
alſoweiter beſtehen und wirderneuert werden.

Die Zolltarifkommiſſion ging Freitag Vormittag zur Be
rathung der Viehzölle über. Die Debatte begann bei Poſ. 99.
Danach ſollen Pferde im Werthe bis 300 Mk. das Stück mit einem
Zolle von 30 Mk. belegt werden, ſolche im Werthe von 300 bis
1000 Mk. mit 75 Mk., über 1000 bis 2500 Mk. mit 150 Mk., über
2500 Mk. mit 300 Mk. Bisher galt für bis zu zwei

licher Genehmigung eingeführt werden, im Alter bis zu
Alter von mehr als

über 2500 Mk. 360 Mk, das Stück vor. Jn den von dieſer
Seite ausgehenden Anmerkungen wird als erſter Theil die An
merkung der Vorlage aufgenommen, dagegen durch die Be-

ſtimmung ergänzt: Pferde im Werthe bis 300 Mk. das Stück und mit
weniger als 1,40 m Stockmaß dürfen zum Zollſatz von 30 Mk. für
1 Stück abgelaſſen werden. Der neue zweite Theil ſetzt feſt: „Dieſe
Zollſätze werden durch vertragsmäßige Abmachungen nicht um mehr als
20 Proz. ermäßigt.“ Landwirthſchaftsminiſter v. Pod bie lskihält den
Kompromißantrag für nicht unbedenklich. Die richtige Relation
zwiſchen Getreide und Viehzöllen werde vielleicht noch gefunden werden
können. Dr. Pachnicke ſpricht fich gegen die Bindung der
Viehzölle aus und richtet an den Staatsſekretär Grafen Poſadowsky
die Bitte, über das Ergebniß ſeiner Rundreiſe, wenn auch
nur vertraulich, der Kommiſſion Mittheilung zu machen.
Herold ſpricht ſich dahin aus das Stockmaß zu prüfen
und dann eventuell bei der zweiten Leſung das aß von
1,40 auf 1,45 mm zu erhöhen. Die Bindung der Zölle könne ſich
nicht allein auf die Landwirthſchaft, ſondern auch auf die Jnduſtrie
beziehen. Mit Rückſicht auf den Widerſtand der verbündeten
Regierungen würde man ſich auf das Mindeſtmaß der Bindung
beſchränken, aber man müſſe unter allen Umſtänden daran feſt
halten, die wichtigſten landwirthſchaftlichen Produkte ſo zu ſchützen,
daß die Produktionskoſten gedeckt würden. Staatsſekretär
Dr. Graf Poſadowsky erklärt, daß er mit gewiſſer Be
klemmung heute das Wort nehme, nachdem geſtern die Mehr
heit der Kommiſſion Zoliſätze angenommen, die eine Erhöhung
von 120 Proz. betragen. Die handelspolitiſchen Störungen Frank
reichs ſeien auf die zu hohen Minimalzölle zurückzuführen. Ein Doppel
tarif erſchwere die Verhandlungen mit anderen Staaten. Eine Ver
zollung müſſe zum inneren Werthe in richtigem Verhältniß ſtehen.
Die Gegner des Tarifes befänden ſich bezüglich der Motive der
Pferdezucht im Jrrthum. Jn ſehr vielen Fällen ziehe der
Bauer das Fohlen, der Großgrundbeſitzer kaufe es; ſo ſpiele
man hier mit vertheilten Rollen. die Zölle für
Pferde etwas höher als in der Regierungsvorlage eingeſtellt
würden, ſei nicht von ſo hoher Bedeutung, aber die Bindung der
Minimalzölle ſei als eine ungewöhnliche Erſchwerung zu bezeichnen.
Er betrachte die erſte Leſung als eine Skizze, an der in
zweiter Leſung wie an einem Marwmorblock herumgearbeitet
werden müßte, damit ein Zolltarif, an dem auch die Oppoſition
Gefallen fände, zu Stande käme. Auf ſeine Rundreiſe könne er jetzt
nicht eingehen. Schließlich wurde der Kompromißantrag Gamp
und Genoſſen mit neun Stimmen Mehrheit angenoumen, 90 Mk.
für Pferde bis 1000 Mk., 180 Mk. von 1000--2500 Mk., 360 Mk. über
2500 Mk. feſtgeſetzt. Außerdem wurden die Anmerkungen gemäß dem
Kompromißantrage angenommen. Jn Poſ. 100 werden Mauleſel,
Maulthiere mit einem Zolle von 30 Mk. belegt. Es bleibt nach
kurzer Debatte bei der Regierungsvorlage. Jn Poſ. 101 werden
Eſel entgegen der Regierungsvorlage, welche 5 Mk. vorſchlägt
für zollfrei erklärt. Die Anmerkung zu den Poſitionen 99 bis
101 „Saugfohlen, welche der Mutter folgen, bleiben zollfrei“,
wird angenommen. Darauf trat die Mittagspauſe ein.

Poſ. 102: Rindvieh, Bullen (Stiere) und Kühe für ein Stück
25 Mk. Anmerkung: Nach näherer Beſtimmung des Bundesraths
dürfen Bullen von Höhenvieh, die zu Zucht zwecken vom
Staate oder mit ſtaatlicher Genehmigang eingeführt werden, zum
Zollſatze von 9 Mk. für ein Stück eingelaſfen werden Jungvieh
45 Mk. Kälber 4 Mk. Ochſen für einen Doppelzentner
Lebendgewicht 12 Mk. Anmerkungt Für Bewohner des Grenz

rückgewieſene

verſtändlich, daß ſie garnicht erſt erwähnt zu werden

bezirks dürfen während der erſten 6 Jahre der Geltung dieſes Tarifs
nach näherer Beſtimmung des Bundesraths Zuchtochſen im Alter
von 2 bis 5 Jahren zum Zollfatze von 30 Mk. für ein Stück ein
gelaſſen werden, ſofern fie zum eigenen wirthſchaftlichen Betriebe
nachweislich nothwandig ſind. Hierzu beantragen 1. Abg. Gamp
und Genoſſen: Rindvieh für einen Doppelzentner Lebendgewicht
18 Mk. Anmerkung: 1 und 2 entſpricht der Vorlage bei Bullen
und Ochſen, 3. enthält die Beſtimmung über die Mindeſtgrenze.
2. Abg. Dr. Müller- Sagan: Bullen (Stiere) und Kühe für
ein Stück 9 Mk., Jungvieh 5 Mk., Kälber 3 Mk., Ochſen 20 Mk.
3. Abg. Grad nauer und Genofſſen: Zollfreiheit. Abg. Herold:
Es ſei nicht darauf abgeſehen, eine Erhöhung der jetzigen Preiſe
herbeizuführen, da jetzt Sperre aus geſundheitlichen Rückſichten ver
hängt ſei. (Unruhe bei den Sozialdemokraten. Ruf: Wer's
glaubt!) Wenn die Sperre aufgehoben würde, würden die Preife
von ſelbſt fallen, falls nicht höhere Zölle platzgriffen. Die Mindeſt-
ſätze ſeien eine Konſequenz der Bindung der Getreidezölle. Land
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski erklärt, es gehe nicht an,
daß man die deutſche Viehzucht, für die Millionen aufgewendet
ſeien, der ausländiſchen Einfuhr opfere. Die Sicherung des nach
vielen Millionen zählenden Viehbeſitzſtandes ſei durch-
aus nothwendig. Das Ausland habe andere gün-
ſtigere Verhältniſſe für ſeine Viehzucht als Deutſchland,
das ſehr wohl in der Lage ſei, ſeinen Bedarf an Fleiſch zu decken.
Für die Höhe der Fleiſchpreiſe ſelbſt ſei die Abſchließung des Aus
landes nicht von Belang. Der Preis, den die Landwirthe erhalten,
ſei nicht den Fleiſchpreiſen entſprechend geſtiegen. Die Verſeuchung
habe abgenommen und wir ſeien wirthſchaftlich weiter gekommen.
Es gehe nicht an, wie Abg. Bebel wolle, die Grenzen zu öffnen und
der Seucheneinſchleppung aus dem Auslande uns auszuſetzen. Mit
der Bindung auch dieſes Titels könne er ſich nicht einver-
ſtanden erklären; man möge von ſolchen weitergehenden An-
trägen abſehen und die Regierungsvorlage annehmen. Abg. Lo tz
(Ctr.) begründet einen von ihm in Verbindung mit den Abgg. Bau
mann, Gäbel (Reformp.), Spahn und Wallenborn (Ctr.) einge
brachten Antrag, der in der die Grenzbezirksbewohner betreffenden
Anmerkung die Beſchränkung auf die erſten 6 Jahre der Geltung
des Tarifs beſeitigen ſoll. Staatsſekretär Graf Poſadowsky
weiſt auf die v s hin, ſowie auf die gewaltige
Fleiſchausfuhr Nordamerikas, Argentiniens, Dänemarks uſw. Die

jetzigen Verkragszölle ſeien gegen ſolche Einfuhr nicht mehr aus
reichend. Die Zölle müßten ſo geſtaltet werden, daß Deutſchland
ſeinen eigenen Bedarf decken könnte, was wohl möglich ſei, da die
Viehbeſtände ſtark geſtiegen wären. Die Viehzölle wirkten aus
gleichend gegenüber Ländern mit günftigeren Viehzuchtbedingungen
als Deutſchland ſie habe. Der Antrag des Abg. Gamp gehe zu
weit; er übertreibe die Regierungsvorlage um das Doppelte bis
Dreifache und ſei ſogar höher als der franzöſiſche Zoll. Die
Statue des Zolltarifs ſtehe auf zwei Füßen, deren einer gebunden
ſei durch die Getreidezölle; der andere müſſe frei bleiben, denn
an beiden Füßen dürfe man ſich nicht feſſeln. Staatsſekretär des
Auswärtign Amts v Richthofen tritt mit Entſchiedenheit für
die Zollſätze des Entwurfs ein, indem er geltend macht, daß
durch die Erhöhung, welche der Antrag des Abg. Gamp u. Gen.
vorſchlage, namentlich aber durch die Feſtlegung von Minimalſätzen,
der Abſchluß von Handelsverträgen, vor Allem mit Oeſterreich-
Ungarn, ganz weſentlich erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht
werden würde. Der Staatsſekretär erläuterte dies durch vertrauliche
Mitkheilungen. Bayeriſcher GBevollmächtigter Ritter von
Gayger macht nähere Angaben über die Einfuhr von Vieh nach
Bayern und ſpricht ſich gegen Gewichtszölle aus. Der
Grenzverkehr mit Vieh dürfe nicht zu ſehr erſchwert werden, weil
ſonſt der geſundheitlich höchſt bedenkliche Viehſchmuggel um ſich
greifen würde. Abg. Müller Sagan ändert in ſeinem An-
krag den Ochſenzoll durch Untertheilung in Schlachtochſen 25,50 Mk.
und Zugochſen 20 Mk. Abg. Gamp (Rp.) vertritt das Syſtem
der Gewichtszölle, da heut zu Tage jeder Landwirth nach Gewicht
kaufe. Zum Entgegenkommen ſei er bereit, falls die Regierung das
Gleiche thue. Staatsſekretär v. Richthofen ſpricht die Hoff
nung aus, daß bis zur zweiten Leſung eine Verſtändigung zu er-
veichen ſein würde. Staatsſekretär Graf Poſadowsky warnt
vor zu hohen Zöllen auf Kühe, überhaupt auf Rinder, die ſchon heute
ſehr theuer ſeien. Bei der Abſtimmung wird der Antrag des
Abg. Gamp mit großer Mehrheit angenommen; desgleichen
werden die drei Anmerkungen unter Streichung der Worte in der
zweiten, „während der erſten 6 Jahre der Geltung dieſes Tarifes“
genehmigt. Schluß 654 Uhr. Nächſte Sitzung Montag.

Jn maßgebenden Reichstagskreiſen wird der Meinung
Ausdruck gegeben daß die des Reichstags
bereits Mitte Mai erfolgen werde. Ein feſter Beſchluß
der verbündeten Regierungen in zwar in dieſer Richtung nochnicht gefaßt worden dinſte aber in dieſem Sinne ausfallen.

Je früher der Reichstag vertagt wird, um ſo eingehender kann
die Zolltarifkommiſſion ihre Arbeiten n Es hat ſich ſchon
in dieſer Woche gezeigt, daß die Berathungen des Zolltarifs
ſchneller vorwärts kommen, ſobald mehr Zeit an jedem Tage der
Kommiſſion zu Gebote ſteht. Mit der frühzeitigen Vertagung
des Reichstags würden freilich wichtige Vorlagen unerledigt
bleiben. Sehr zu bedauern wäre namentlich, daß das Schaum
weinſteuergeſetz und der an die Budgetkommiſſion zu

eſetzentwurf betreffend die Uebernahme einer
Reichsgarantie in Bezug auf eine Eiſenbahn von Dar
esSalagam nach Mrogoro und die Novelle zum Brannt-
weinſteuergeſ kg welche noch kommiſſariſcher Berathung
obliegt, unter den Tiſch fielen.

Reichsfinanz-Reform und Zolltarif-Vorlage. Die
Aeußerung, daß die Finanzreform im e wohl ſchon dem
Reichstage in ſeiner nächſten Sitzung zugehen werde, hat die
Entgegnung hervorgerufen, daß dies ohne Erledigung des Zollt nicht möglich wäre. Dieſe Vorausſetzung war 8 5

rauchte.
Dieſe dringliche Reichsfinanzreform iſt eben nur deshalb ſo
lange aufgeſchoben worden, weil die verbündeten Regierungen
erſt den Zolltarif angenommen ſehen wollten,

Die Zurückſtellung der Börſen Novelle beruſoweit die „Neue Pol. Korr.“ informirt iſt, weniger auf 5
Abneigung unſerer leitenden Kreiſe, die hervorgetretenen an
eblichen Mängel der bisherigen Börſengeſetzgebun zu be
eitigen, als vielmehr „auf der Ueberzeugung der Regierung,
aß mit Reformvorſchlägen bei den Ausſchlag gebenden Par

teien des Reichstags zur Zeit nicht durchzudringen iſt. Hierzu
kommt die komplizirte Situation, die die Berathung des Zoll
tarifs geſchaffen und die es im hohen Maße wünſchenswerth
macht, den Reichstag nicht noch mit anderweitigem ſchwierigen
Material zu bepacken. Die Börſen Novelle dürfte daher wohl
ſchwerlich noch dieſen Reichstag beſchäftigen. Und das iſt gut ſo.

Die „Weſtdeutſche Fleiſcherzeitung“ hatte vor einigen Tagen dieFrage an das Reichs Marinermt Lriciet ob es cueh de
1. Oktober 1900 im Auslande Büchſenfleiſch- Konſerven für die Marine
habe ankaufen laſſen, obgleich dieſelben auf Grund des Reichsfleiſch
beſchaugeſetzes als geſundheitsgefährdend aus dem Handelsverkehr des
Deutſchen Reiches ausgeſchloſſen ſind. Es iſt doch ſelbſt v erſtänd
lich daß das Reichsmarineamt nicht gegen die Geſetze handeln wird.
Dadurch erledigt ſich auch die zweite Frage der Fleiſcher Zeitung nach
der Verwendung ausländiſchen Boraxfleiſches. t

Das Kaiferpaar unternahm am Donnerstag Nach
mittag mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Adalbert einen
Spazierritt im Thiergarten. Abends dinirte der Kaiſer bei
dem kommandirenden General des 3. Armeekorps von Liegnitz.
Freitag Morgen um 8 Uhr 25 Minuten begaben ſich
die Majeſtäten mit dem Kronprinzen und dem Prinzen
Adalbert mittels Sonderzugs nach Potsdam. Der Kaiſer
wohnte dort auf dem Luſtgarten den Kompagniebeſichtigungen
der Leib, vierten, ſiebenten und elften Kompagnie des erſten
Garderegiments z. F. bei. Später beſichtigte er noch das Re
giment der Gardes du Corps, das LeibGarde-HuſarenRegi
ment und das erſte Garde Ulanen Regiment. Nach der
Beſichtigung der die Generalität, die fremdherrlichen Offiziere,
ſowie das Offizierkorps der Potsdamer Garniſon beiwohnten, früh
ſtückte der Kaiſer im Regimentshauſe des erſten Garde Regiments

g. d Rarfel Die T eri s mit J n Adalbert
iſoleum an der Friedenskirche und kehrdem Stadtſchloß zurück. v hete dann nach

Zu der Feier der Enthüllung des Denkmals für den Reitergeneral v. Roſenberg, die am 20. April in Wunder ſtattfindet,

werden außer dem Kai ſer und dem Kronprinzen faſt ſämmtliche
Generäle der Kavallerie, und die in den höheren Kommandoſtellen bei
der Kavallerie befindlichen Kommandeure in Hannover eintreffen. So
weit bis jetzt bekannt iſt, meldeten ſich an GeneralJnſpekteur der
Kavallerie Edler von der Planitz, Generalleutnant v. K önig, Generalleutnant
Freiherr v. Biſſing, kommandirender General des 7. Armeekorps, General
leutnantv. Deines und Generalv. Milkau; ferner der Miniſter fürLandwirth
ſchaft v. Podbielski u. a. m. Als Vertreter der württembergiſchen
Armee wird Generalleutnant v. Bieſinger eintreffen. Jm Gefolge des
Kaiſers befinden ſich General der Infanterie v. Pleſſen, Kommandant
des Kaiſerl. Hauptquartiers, Generalleutnant v. Scholl, dienſtthuender
General des Kaiſers, Generalmajor von Trotha, Korvetten
kapitän von Grumme, Flügeladjutant des Kaiſers, Leibarzt Dr. Jlberg
ferner vom Gefolge des Kronprinzen Oberſt v. Pritzelwitz, militäriſcher
Begleiter des Kronprinzen. Außer den von auswärts eintreffenden Offizieren

werden an dem Frühſtück, das nach der Enthüllungsfeier ſtattfindet,
die Generalität der Garniſon Hannover, der Oberpräſident der Provinz
Hannover, Graf zu StolbergWernigerode, die Mitglieder der Familie
v. Roſenberg, eine Anzahl Stabsofſiziere und Offiziere vom Königs
Ulanen Regiment theilnehmen. Bei dem Beſuche des Kaiſers im neuen
Provinzialmuſeum zu Hannover werden der Fürſt zu
Jnn und Knyphauſen, Vorſitzender des Provinzial Ausſchuſſes, und
der Landesdirektor Lichtenberg den Kaiſer im Veſtibül des Gebäudes
empfangen und durch die Räume geleiten

Aus dem Offizierskorps. Der General der Jnfankerie z.Wi lhelm v. Blume, Chef des n legt r 13 3
Münſter, früher kommandirender General des XV. Armeekorps
kann am 12. April den Tag feiern, an welchem er vor 50 Jahren in
das Heer eingetreten iſt. Er wurde am 10. Mai 1835 zu Pots
dam geboren, trat am 12. April 852 als Fahnenjunker beim
damaligen 13. Jnfanterie Regiment ein, wurde 1854 zum Leut
nant befördert, 1860 zum Regimentsadjutanten, 1862 zum Ad
jutanten der 27. Jnfanterie-Brigade und 1865 als Hauptmann
zum Adjukanten des Kriegsminiſters ernannt. Den Feldzug
gegen Frankreich machte er als Major und Generalſtabsoffizier
im Großen Hauptquartier mit und wurde durch Verleihung des
Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe ausgezeichnet. Nach dem Kriege kam
er wieder in das Kriegsminiſterium, wo er zuletzt Abtheilungs-
chef war. 1879 erhielt er das Kommando des Füſ.-Regts. Nr. 36,
wurde 1883 Chef des Generalſtabes des IV. Armeekorps, und
1885 Generalmajor und Direktor des damaligen MilitärOeko
nomie Departements (jetzt ArmeeVerwaltungsDepartement)
im Kriegsminiſterium. 1888 wurde ihm der erbliche Adel ver
liehen, in demſelben Jahre erfolgte ſeine Beförderung zum Ge
nevalleuknant und ſeine Ernennung zum Kommandeur der
8. Diviſion. Am 1. April 1892 trat er als Nachfolger des Generals
v. Lewinski an die Spitze des XV. Armecekorps, wurde 1893 zum
General der Jnfanterie befördert, und am 4. Januar 1896 in Ge-
nehmigüng ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. Bei der
Centenarfeier wurde er zum Chef des Jnfanterie- Regiments Nr. 13
ernannt, bei welchem er ſeit ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand ſchon
à la suite geführt war. Der Daiſer hat den Hauptmann im
1. Garde- Regiments zu Fuß v. Friedeburg zum dienſtthuen
den Flügeladjutanten und den Prinzen Friedrich Wil
helm, den dritten Sohn des Prinzen Albrecht, zum Hauptmann
im 1. Garde- Regiment zu Fuß ernannt.

Todesfall. Gräfin Alexandrine zu Eulenburg, die
Mutter des deutſchen Botſchafters in Wien, iſt Freitag Nachmittag in
Meran geſtorben.

Die „Germania“ ſignaliſirt eine Verſchlimmerung im Be
finden des erkrankten Kardinals Ledochowski.
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Perſonalnachrichten. Prinz und Prinzeſſin Hein

am heutigen Sonnabend nach etwa vierzehn-
tägigem Aufenthalte Darmſtadt verlaſſen und ſich nach Kiel
zurückbegeben. Ob das Prinzenpaar hierbei einen Abſtecher
nach Dresden unternimmt zum Beſuche des dort in einem
Sanatorium befindlichen Prinzen Waldemar, ſteht noch nicht
feſt. Die Prinzeſſin Reuß, eine Tochter der Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin Prinzeſſin Alexandrine von
Preußen), wird in dieſem Sommer längere Zeit in Potsdam, wo
ihre Söhne die Kadettenanſtalt beſuchen, in Schloß Marly bei
Sansſouci Aufenthalt nehmen. Regierungsrath v. Doemming
vom Berliner Polizeipräſidium iſt kommiſſariſch mit der Vertretung
des erkrankten Oberpräſidialrathes v. Meuſel in Potsdam betraut
worden.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe. Sitzung
vom Freitag, 11. April.) Drei Dutzend Mandatsträger bevölkerten
am Freitag die Stätte der preußiſchen Landesgeſetzgebung; es ſind
dies zum überwiegenden Theile die noch vorgemerkten Redner, denn
in höherem Maße noch als die beiden erſten Tage der Eiſen-
bahndebatte gehört der geſtrige und wohl auch der heutige
den Sonderwünſchen aus allen Himmelsrichtungen des Königreichs.
Da will Herr Dr. Crüger eine generelle Herabſetzung der Güter-
tarife, eine Forderung, die nicht bloß das Entſetzen des Verkehrs
miniſters, ſondern auch des Abg. v. Zed litz heraufbeſchwört, die
beide die elementarſten Grundlagen unſerer Finanzpolitik gefährdet
ſehen, wenn man ein ſo heikles Gebiet wie die Tarifpolitik revo
lutioniren wollte. Herr v. Zedlitz blickt überhaupt recht trüb und
bedenklich in die nächſte Zukunft; er bezweifelt, daß wir im Etats-
jahre 1903 ohne eine Anleihe auskommen, und Herr v. Rhein
baben, in ſeiner vorſichtigen Zurückhaltung ein würdiger Schüler
Migquels, ſtimmt dieſem Zweifel durchaus zu. Ungemein in-
tereſſant war da, was der Finanzminiſter über den Betrieb der
Generalſtaatskaſſe erzählte; Herr v. Zedlitz ſchlägt näm
lich vor, ihre Betriebsmittel zu erhöhen, und Herr von Rhein
baben nimmt dieſe Anregung ſehr dankbar auf, denn es komme
in manchem Monat vor, daß in dieſer Kaſſe nur 130 bis 140 Milli-
onen Baargeld vorhanden ſei, während er für laufende Ausgaben
des Staates, für Neuanſchaffungen und dergleichen mitunter bis
z 400 Millionen in einem Monat braucht. Ein glück
icher Finanzminiſter, der ſolchen Aufwand treiben darf! Was dann

die Wenthauſen, Eckels, Becker, Mentz, Hirſch, Oeſer und wie ſie
alle heißen, an Sonderintereſſen noch vorbringen, das dringt ihrem
beſcheidenen innern Werth gemäß kaum bis zur Tribüne empor und
findet auch am Regierungstiſche keine allzu reſpektvolle Aufmerk-
ſamkeit: Herr v. Thielen unterhält ſich mit ſeinen Räthen und Herr
v. Rheinbaben hat, nachdem er Herrn v. Zedlitz erwidert, das Lokal
verlaſſen. Es genügt wohl, wenn wir hervorheben, daß in dieſem
Theile der Erörterung die Waſſerſtraßen, die Kanalvorlage und die
Verpachtung der Bahnhofswirthſchaften eine Rolle ſpielten.

Der „Verband der Kartelle und Syndikate“, der
von induſtrieller Seite geplant iſt, wird in maßgebenden
politiſchen Kreiſen als eine Verbeſſerung des Syndikats-
weſens angeſehen. Man iſt der Anſicht, daß eine verſtändige
Oberleitung die einzelnen Syndikate günſtig dahin beeinfluſſen
könne und werde, durch extreme Maßnahmen den an ſich ge
S Grundgedanken der Syndikatsbildung nicht zu dis

reditiren.
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Poſtkonferenz. Am 24. und 25. April werden im Reichs
Poſtamt Berathungen über eine Reihe von Fragen des techniſchen Be
triebes und des Verwaltungsdienſtes ſtattfinden. An den Berathungen
wird außer den Mitgliedern des Reichs-Poſtamts eine Anzahl Ober
poſtdirektoren theilnehmen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitz ung vom 11. April 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen, Frhr. v. Rheinbaben.
Bei ſchwachem Beſuche wird heute die Generaldebatte über den

Eiſenbahnetat fortgeſetzt.
Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.): Nichts wirkt ungünſtiger auf die

Einnahmen der Staatseiſenbahnen, als die Ungewißheit über die Fort-
dauer der Handelsverträge. Nach Mittheilungen der Preſſe ſoll Graf
Bülow in Wien geſagt haben „Ach Gott, dieſe Dinge bleiben auf der
langen Bank wer ſoll denn jetzt an Handelsverträge denken, das iſt
ja alles um ein Jahr hinausgeſchoben!“ (Hört! hört! links.)
Solche Aeußerungen können natürlich die Ungewißheit und
Verworrenheit der Lage nur noch erhöhen. (Sehr richtig links.) Herr
v. Kardorff meinte, in Deutſchland werde zu viel gereiſt. Jch weiß
nicht, ob er dieſe Beobachtung gerade bei ſeinen Freunden gemacht hat.
Jedenfalls wird er doch wiſſen, daß Reiſen bildet, und wird doch nichts
gegen eine Vertiefung der Volksbildung haben. Der Abg.
Malkewitz hat meine vorjährigen Ausführungen über die
Stellungnahme des Miniſters zu den angeblich ſozialdemo
kratiſchen Konſumvereinen offenbar nicht ſelbſt angehört und hat
ſie auch nicht nachgeleſen, ſonſt würden ſeine Bemerkungen wohl anders
gelautet haben. Eine Reform der Gütertarife ſollte der Miniſter nicht
länger von der Hand weiſen. Schließlich möchte ich an den Miniſter
noch die Frage richten, ob die Ausnahmetarife für Futtermittel noch
beſtehen und ob die Ausnahmetarife für die Nordſeehäfen nicht auch
für die Umſchlagplätze am Main eingeführt werden können. Die Zucker
exporttarife ſollten endlich aufgehoben werden.

Eiſenbahnminiſter v. Thielen beſtätigt, daß die Ausnahme
tarife für Futtermittel in Weſtpreußen, Poſen und einigen an
grenzenden Kreiſen noch in Kraft ſind. Nach den Berichten der
Provinzialbehörden und des Herrn Landwirthſchaftsminiſters be
ſteht der land wirthſchaftliche Nothſtand dort auch heute noch. Daß
die Begünſtigungen, die unſere Nordſeehäfen durch Ausnahmetarife
für Export und Jmport genießen, auch für die Umſchlagplätze arm
Rhein zugelaſſen werden, kann ich nicht gutheißen. Unſere Nordſee
häfen ſollen der ausländiſchen Konkurrenz ſtandhalten können.
Folgen wir aber der Anregung des Herrn Dr. Erüger, ſo werden
wir nicht unſere Häfan, ſondern die niederländiſchen und holländr-
ſchen begünſtigen. Ueber die Zuckerexporttarife habe ich mich im
Plenum wie in der Kommiſſion ſchon wiederholt ausgeſprochen.
Sie entſprechen dem Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit unv
wollen diejenigen Zuckerfabriken, die nicht den Vorzug haben, an
Flüſſen oder Kanälen zu liegen, in den Stand ſetzen, ſich an dem
Export des Zuckers, der mehr als zwei Drittel der geſammten Pru
duktion umfaßt, betheiligen zu können. (Sehr richtig! rechts.) Jn
dieſer Frage werde ich und ſicherlich auch keiner meiner Nachfolger
eine Aenderung eintreten laſſen. Beifall rechts.) Was ſchließlich
die Verpachtung der Bahnhofsreſtaurants betrifft, ſo wird in der
Regel dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt. Wenn das in
Frankfurt a. M. einmal nicht geſchehen iſt, ſo wolle man bedenken,
daß bei dieſem Reſtaurant beſondere Fähigkeiten des Wirthes ver
langt werden müſſen. Jn Frankfurt a. M. muß man ſchließlich
andere Anforderungen ſtellen als in Meſeritz. (Große Heiterkeit
und Beifall.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Der Herr Abg. Dr. Crüger hat ſich
über die Unſicherheit der gegenwärtigen Lage in Bezug auf dieHandelsverträge beklagt. Wer hat denn dieſe Unſicherheit hervor-

erufen, wenn nicht die Freihändler (Sehr richtig! rechts.) SieFag links) haben doch ſogar das Ausland in Bewegung geſetzt, um
den Schutz unſerer heimiſchen Produktion unmöglich zu machen.
(Unruhe links.) Ohne einen genügenden Schutz der heimiſchen
Produktion werden aber nie Handelsverträge zu Stande kommen. (Sehr
richtig! rechts, hört! hört! links.) Wer alſo einen neuen
Zolltarif ſchaffen will, der muß insbeſondere einen
ausreichenden Schutz der Landwirthſchaft gewähren. (Oho! links.) Wenn
Sie (nach links) einen ſolchen Schutz der Landwirth-
ſchaft verweigern, ſind Sie Gegner des Abſchluſſes
neuer Handelsverträge. (Lebhafter Beifall rechts, Lärm

links.) Mit dem Herrn Finanzminiſter bin ich der Anſicht, daß das
laufende Etatsjahr mit einem erheblichen Fehlbetrage abſchließen
wird. Die Verbilligung der Perſonentarife entſpricht im All
gemeinen keinem Bedürfniß. Es iſt charakteriſtiſch für die Herren
der Linken, daß ſie eine Erleichterung der Perſonentarife fordern,
obwohl eine ſolche nur mit einer weiteren Belaſtung der Allgemein
heit erfolgen kann. (Sehr gut! rechts.) Die Regierung hält feſt
an der von ihr beabſichtigten Erweiterung des Waſſerſtraßennetzes.
Wenn dieſer Plan zur Durchführung kommt, ſo muß daneben her
gehen die entſprechende Ermäßigung der Güterfrachten für die-
jenigen Landestheile, welche von den neu anzulegenden Waſſer
ſtraßen keinen Vortheil haben werden. Die Richtigkeit dieſes
Satzes hat der Miniſter erſt heute wieder anerkannt, indem er be
tonte, daß die Ausfuhrtarife für Zucker weſentlich den Zweck ver
folgen, diejenigen Zuckerfabriken, die nicht an Waſſerſtraßen liegen,
wirthſchaftlich denjenigen gleichzuſtellen, die an Waſſerſtraßen liegen.
Jch kann es übrigens nicht verſtehen, wie der Abg. Dr. Crüger da
gegen Widerſpruch erheben kann. (Sehr richtigl rechts.) Er meint,
der Allgemeinheit kämen dieſe Tarife nicht zu Gute. Aber hinter
dem Wort Allgemeinheit verſtecken ſich zuweilen Sonderintereſſen.
Die waſſer wirthſchaftliche Vorlage wird ja wieder kommen. Wenn
wir mit der Regierung darin einverſtanden ſind, daß wir eine Ver
kehrspolitik durchführen, die ſich die Aufgabe ſtellt, die Produktions-
koſten unſerer wichtigſten Erwerbszweige zu verbilligen, ſo wird ſich
auch der Weg der Verſtändigung finden laſſen. Natürlich hat dabei
auch der Finanzminiſter die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß wir
den mit einer ſolchen Verkehrspolitik verbundenen Einnahmeausfall
ertragen können. Das kann geſchehen, wenn wir uns daran ge
wöhnen, nur einen Theil der Eiſenbahnüberſchüſſe für die laufenden
Ausgaben des Jahres zu verwenden und alles Uebrige in einem
Reſervefonds anſammeln. Leider hat ſich der Herr Finanzminiſter
gegen einen ſolchen Plan geſträubt. Jedenfalls iſt der Finanz
miniſter in der Lage, durch vorbeugende Maßregeln die finanziellen
Bedenken gegen die waſſer wirthſchaftliche Vorlage zu beſeitigen.
(Beifall rechts.

Finanzminiſter Frhr. v, Nheinbaben: Es würde zu weit führen,
wollte ich auf all die Einzelheiten eingehen, mit denen der Herr Vor
redner die Kanalvorlage berührt hat. Jch glaube aber nicht, daß wir
bei der von ihm gewünſchten theilweiſen Tarifermäßigung mit hohen
Einnahmeausfällen zu rechnen haben werden. Aber ſelbſt wenn dies
der Fall wäre, ſo brauchte man doch noch nicht zu dem Schluß zu
kommen, daß deswegen die Bezüge, die die Eiſenbahnen
an die allgemeine Staatskaſſe abzuführen haben, einzu-
ſchränken ſind. Jm Gegentheil, dann wären die Eiſenbahnen in noch
höherem Maße der Allgemeinheit dienſtbar zu machen. (Hört! hört!
rechts.) Mit der Schaffung eines Reſervefonds bin ich gern ein
verſtanden. Jch habe mich nur gegen den Gedanken gewendet, daß die
Staatseiſenbahn die allgemeine Staatskaſſe mit einer beſtimmten
Summe abfinden ſolle, denn dann könnte es eintreten, daß wir den
Bedürfniſſen der einzelnen Reſſorts nicht gerecht werden. (Beifall.)

Abg. Wendhauſeun (konſ.) (auf der Tribüne ſchwer verſtändlich)
trägt Eiſenbahnwünſche ſeines Wahlkreiſes Pyritz vor.

Abg. Dr. Eckels (nl.) bringt lokale Wünſche für Münden und
Northeim zur Sprache.
Abg. Jüngheim (nl.) befürwortet die Wiedereinführung der
Sontagsfahrkarten,

Abg. Pr. Becker (Cent.) begrüßt die Friſche, mit der der Miniſter
jetzt wieder hat in die Debatte eingreifen können und wünſcht, derHmiſter möge noch recht lange ſeinem Amte erhalten bleiben. Die

Einführung der 45 tägigen Rückfahrkarten war ein erfreulicher Schritt
vorwärts auf dem Gebiete der Tarifreform. Auf dem halben Wege
können wir aber nicht ſtehen bleiben. Das Beſte iſt Abſchaffung
aller Rückfahrtkarten und Ermäßigung der einfachen Fahrkarten auf
den halben Preis der Rückfahrkarten. Wünſchenswerth iſt die Ab
ſchaffung der Schreibgebühren bei Reklamationen nicht vollbenutzter

Fahrkarten. 8Abg. Mentz (konſ.) beſchwert ſich über mangelhafte Zuſtände
eines Bahnhofes in ſeinem Wahlkreiſe GumbinnenJnſterburg.

Abg. HirſchEſſen (nl.) fordert die den Nordſeehäfen ange-
räumten billigen Tarife für die Umſchlageplätze am Rhein und
befürwortet dann eine Reform der Gütertarife.

Abg. Oeſer (fr. Vp.) fordert ebenfalls eine Reform der Perſonen
und Gutertarife, ſowie baldige Wiedereinbringung der Kanalvorlage.
Die linke Seite des Rheins ſei leider bei der Geſlaltung der Tarife
vom Miniſter ungünſtiger geſtellt als die rechte. Nedner bemängelt
ahch die Verfrachtungsverhältniſſe auf den Frankfurter Bahn
höfen.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Einheitstarife hätten
zur Folge gehabt, daß in Frankfurt Güter auf großen Strecken
hätten unentgeltlich befördert werden müſſen. Deshalb ſeien in
Frankfurt wie in anderen Städten für die einzelnen Bahnhöfe
differentielle Tarife eingeführt werden.

Abg. Lotichius (nl.) wünſcht einen Ausnahmetarif für den
Güterumſchlagsplatz Oberlahnſtein.

Abg. v. Grabski (Pole) bezeichnet es als unbillig und unge
recht, daß die Eiſenbahndirektion Bromberg ihren Arbeitern ver-
boten hat, in den Dienſtſtunden polniſch zu ſprechen. Die Eiſen
bahnverwaltung habe weder die Aufgabe zu germaniſiren, noch zu
polemiſiren. Verwunderlich ſei nur, daß der Eiſenbahnverwaltung
noch nicht aufgefallen ſei, daß in einzelnen Bahnhofsreſtaurants
auf polniſche Art zubereitete Speiſen feilgeboten würden. Uner
lärlich ſei auch, daß die polniſchen Zeitungen auf den Bahnhöfen

nicht verkauft werden dürfen.
Miniſter v. Thielen: Wir wollen nicht verhindern, daß dee

polniſchen Arbeiter polniſch reden, wenn ſie nicht im Dienſte ſinv.
Jm Dienſte aber haben ſie deutſch zu ſprechen. (Beifall.) Der
Eiſenbahndienſt iſt mit mannigfachen Gefahren für die Angeſtellten
verbunden. Daher können wir Niemand anſtellen, der nicht deutſch
verſteht. Wenn übrigens zwei Kameraden einmal ein paar Worre
polniſch einander zuflüſtern, werden ſie nicht gleich entlaſſen werdew.
Daß wir polniſche Zeitungen in den Bahnhofsbuchhandlungen nicht
dulden, brauche ich nicht erſt zu begründen. Wenn der Herr Vor
redner den Jnhalt der polniſchen Zeitungen kennt und ſich über
dieſes Verbot noch wundern kann, dann iſt ihm nicht zu helfen. Will
Herr v. Grabski eine Aenderung in dieſen Verhältniſſen herber-
führen, ſo möge er in den polniſchen Redaktionen dafür ſorgenm,
daß die gehäſſigen Angriffe gegen Preußen und alles, was deutſch
iſt, aus den volniſchen Zeitungen verſchwinden. (Lebhafter Beifall.

Abg. Zuckſchwerdt (nl.) beklagt ſich über die Beſeitigung der
Sommerfahrkarten von Magdeburg nach Berlin und fordert dann
mehr Schnellzüge auf den Strecken Magdeburg Halle und Magde-
burg-Berlin.

Miniſterialdirektor v. Möllhauſen bedauert, dieſen Wünſchen
Erfüllung nicht zuſagen zu können.

Abg. Reichardt (nl.) wendet ſich gegen dieſe Erwiderung des
Regierungsvertreters und führt Beſchwerde, daß die Bezirkseiſen-
e nicht in dem vom Geſetze vorgeſchriebenen Umfange gehört
würden.

Miniſterialdirektor v. Möllhauſen hält dieſe Beſchwerde für un
berechtigt.

Abg. Dasbach (nl.) befürwortet Verbeſſerungen im Signal
weſen und begründet dies mit Hinweiſen auf die Paderborner Ver
handlungen über das Altenbekener Eiſenbahnunglück. Weiter ver
langt er Beſeitigung der mangelhaften Beleuchtung auf dem Alten
bekener Bahnhof.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Sonn
abend 11 Uhr. Schluß 428 Uhr.

Der Krieg in Südafrika
Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Donnerstag Kriegs

miniſter Brodrick:
Lord Kitchener hat mir mitgetheilt, daß die Vertreter aus

Transvaal, unter ihnen Schalk Burger, Reitz und Lukas Meyer,
in Klerksdorp eingetroffen ſind, wo Botha mit ihnen
zuſammentraf. Steijn, De Wet, Delarey und drei Mitglieder der
Regierung ſind ebenfalls nach Klerksdorp gereiſt, wo ſie geſtern an

gekommen ſind. (Beifall.) Von den Führern iſt keine Mittheilung
eingegangen, außer der bezüglich Gewährung freien Geleits für die
Theilnehmer an der Konferenz

Kolonialminiſter Chamberlain führte aus
Jch weiß nicht, ob das freie Geleit für einen abgegrenzten Zeit

raum gewährt iſt, aber es wird ohne Zweifel ſo lange aufrechterhalten
bleiben, als die Verhandlungen fortſchreiten. Am Schluß derſelben
werden die Abgeſandten ermächtigt werden, ein Jeder nach ſeinem Be
zirk zurückzukehren.

Black fragt, ob Schalk Burger und die Anderen der Ver
bannung ausgeſetzt ſein würden, falls ſie nach der Rückkehr zu
den Linien der Buren gefangen genommen würden. Chamber-
lain erwidert, die Proklamation bleibe in Kraft.

Aus e vom 9. April gemeldetHeüte gegen 11 Uhr Morgens kamen unter der Parlamen
tärfl a Vorpoſten mit der Meldung, Steijn, De Wet
und Delarey wünſchten in die Stadt zu kommen. Ein Offizier
wurde mit einer Eskorte ausgeſandt und gegen Mittag langten die
drei Burenführer zu Wagen mit ihren Stäben an. Die Vertreter
des Oranje Freiſtaats erhielten Quartiere in der alten Stadt,
während Delarey ſich mit den Vertretern von Transvaal nach der
neuen Stadt begab. Die Vertreter beider Staaten werden ange
meſſen bewacht. Die Verbindung zwiſchen den beiden Regierungen
wurde geſtattet. Für die Zuſammenkunft iſt zwiſchen den beiden
Stadttheilen ein Zelt errichtet worden.

Ueber den Kampf mit De arey erhält die „Times“
aus dem Hauptquartier des Oberſten Kekew ich kolgenden
vom 2. April datirten Bericht:

„Jn Folge der Erkundungen des Oberſten WoolsSampſot
brach Oberſt Kekewich in der Nacht des 831. März mit den
Oberſten Grenfell und v. Don op auf, um das Haupt
kerps der Buren unter Delareh, von dem man wußte,
daß es in der Nähe des Zuſammenfluſſes des Großen und Kleinen
HartFluſſes ſei, zu überraſchen. Es war angeordnet, daß General
Walter Kitchener in der Weiſe mitwirken ſolle, daß er von ſeinem
Lager am Kleinen HartFluſſe weſtlich auf das Südende von Bar
berſpan vorgehe. Am ſelben Nachmittag kam aber eine Abtheilung
der Truppen des Generals Kitchener, die unter den Oberſten Cook
ſon und Keir auf Rekognoszirung ausgeſchickt worden war, in ein
heftiges Gefecht mit dem Feinde und konnte deshalb an der gemein
ſamen Operation nicht theilnehmen. Jn unſerem Lager hörte man
vor dem Abmarſch am Abend Geſchützfeuer, und ine Meldung, die
einlief, als die Kolonnen im Aufbruch begriffon waren, ließ es un
wahrſcheinlich erſcheinen, daß die Buren bleiben würden, wo ſie
waren, weil Oberſt Cookſon bereits im Kampfe war. Trotzdem
wurde die Bewegung ausgeführt und nach einem Nachtmarſch von
über 30 Meilen Barberſpan erreicht, wo Kekewich entdeckte, daß die
Hauptabtheilung der Buren abgerückt war. Nach Mittheilung von
Eingeborenen Zatte der Burenkommandant Kemp dem Oberſten
Cookſon angegriffen und, nachdem er zurückgeſchlagen war, Delareh
um Verſtärkungen gebeten. Delarey ſammelte darauf alle verfüg-
baren Mannſchaften, mit der ausgeſprochenen Abſicht, Cookſon und
Keir am Abend anzugreifen. Daß er dieſe Abſicht nicht ausführte,
iſt wahrſcheinlich dem Umſtand zuzuſchreiben, daß er ſie zu ſtark
fand. Nach ſpäteren Meldungen zu ſchließen, hat ſich Delarey nach
Süden gewendet. Bei Barberſpan waren große Vorräthe und
Trains zuſammengezogen worden. Als Delareh aber die Nachricht
von dem Kampfe Kemps erhielt, gab er den Befehl, daß dieſe Ko
lonnen auseinandergehen ſollten. So waren bei Ankunft von Keke
wichs Kolonnen faſt alle Wagen verſchwunden. Man machte immer
hin noch neun Gefangene und erbeutete zwanzig Wagen, ſowie
einige Hundert Stück Rindvieh. Die engliſchen Truppen biwakirten
an dem Vereinigungspunkte der beiden Flüſſe und kehrten dann in
das Lager zurück.“

Ueber die Ausſichten der Operationen gegen Delarey
berichtet der Spezialkorreſpondent der „Daily Mail“ aus
Heilbron vom 7. d. M.:

„Die großen Operationen gegen Delareh können nur dann be
deutenden Erfolg haben, wenn ſie vor Anfang Mai ernſtlich begonnen
haben. Anfang Mai hört nämlich die Pferdekrankheit auf, welche die
MaricoGegend unhaltbar macht. Jn dieſer Gegend ſollen außerdem
unter Auſſicht beſonders dazu beſtimmter Buren und Eingeborenen
große Ernten heranwachſen. Wegen dieſer Pferdekrankheit können
wir nur zu beſtimmten Zeiten Truppen in dieſe Gegend ſchicken, und
aus demſelben Grunde bleiben die Burentruppen dieſem für ſie
günſtigſten Kampfterrain fern. Anfang Mai wird ſich Generak
Delareh wahrſcheinlich auf dem Wege nach Marico befinden, wenn
wir bis dahin nicht genügend Kolonnen freimachen können, um ihn
daran zu verhindern, daß er nördlich über Lichtenburg hinauskommt.
Einer von Delarehs Burgern, der vor dem Kriege. Poſtmeiſter von
Klerksdorp war, erzählt Geſchichten über das Leben im Burenlager,
aus denen hervorgeht, daß den Buren im Weſten bisher zu wenig
Aufmerkſamkeit zugewendet wurde.

Weiter wird gemeldet:
London, 11. April. Hier cirkuliren hauptſächlich an der

Börſe Gerüchte, daß der Friede in Klerksdorp abgeſchloſſen
ſei unter engliſchen Bedingungen. Die Buren hätten auf Unab
hängigkeit verzichtet und eingewilligt, die Waffen niederzulegen.
Jede Beſtätigung fehlt. Zwei Parlamentsmitglieder, die ich be
fragte, erklärten, nichts zu wiſſen und dem Gerüchke keinen Glauben
zu ſchenken. Wir geben dieſe Meldung nicht nur mit Vorbehalt,
ſondern mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß wir ihr keine
Glaubwürdigkeit beimeſſen und ſie für ein Börſenmanöver
halten. Gleichwohl glaubten wir das Gerücht verzeichnen zu
müſſen.

London, 11. April. n Unterhauſe erklärt Brodrick,
der Regierung liege zur Zeit keine Mittheilungüberieden b edingungen von den Burenführern vor.

'Kelly fragt, obKitchener ermächtigt wordenſei, irgendwelcheandere
Bedingungen als unbedingte Uebergabe anzubieten. Brodrick
erwidert, er e nicht in der Lage, irgend eine Mittheilung zu
machen. Black fragt an, ob während der Abweſenheit der
Burenkommandanten von ihren Truppen Waffenſtillſtand ſein
werde. Brodrick antwortet, es würde ſicherlich kein Waffen
ſtillſtand ſtattfinden.

Pretoria, 9. April. (Reutermeldung.) Die kombinirten
Operationen im Oranjefreiſtaat wurden ſoeben beendet. Dieſelben
erſtreckten ſich von Weſten nach Oſten über den nordöſtlichen Diſtrikt
des Oranjefreiſtaats. Bei denſelben wurden 60 Gefangene gemacht und
eine erhebliche Menge von Vorräthen erbeutet.

Bulawago, 10. April. Die Leiche Ceeil Rhodes' wurde heute
unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Europäern und Eingeborenen
auf dein Gipfel eines Kopjes der MatoppoHills nach einer eindrucks
vollen Feier zur Erde beſtattet.

Ausland.
Die Unruhen in Belgien

nehmen einen immer ernſteren Charakter an. Vor Allem iſt
es in der Hauptſtadt Brüſſel ſelbſt in der Nacht zum Freitag
u regelrechten Straßen und Barrikadenkämpfen zwiſchen derVolksmenge und der von der Bürgergarde e r

erichteund Gendarmerie gekommen. Der Delegraph
ierüber:

Donnerstag Abend wurde vor dem Brüſſeler Volkshauſe im Freien
eine ſozialiſtiſche Verſammlung abgehalten. Auf dem Balkon des Volks
hauſes ſtehend, ermahnten die ſozialiſtiſchen Deputirten Vefuet und Del
baſtse die Menge, die Ruhe zu bewahren, was von den Zuhörern
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mit lärmenden Proteſtrufen aufgenommen wurde, und forderten
dann die Arbeiter auf, ſich bereit zu halten, am Dienstag in den
allgemeinen Ausſtand zu treten. Nach der Verſammlung durchzogen
große Schaaren die Stadt nach allen Richtungen hin. Ein Trupp,
welcher in den Vorort Schaerbeek zu gelangen ſuchte, wurde von der
Bürgergarde mit gefälltem Bajonett daran gehindert. Auf der Place
Rouppe fand ein Zuſammenſtoß der Menge mit der Polizei
ſtatt, wobei mehrere Revolverſchüſſe gewechſelt und einige Verhaftungen
vorgenommen wurden. Auch bei der Avenue Louiſe kam es zu Thätlich-
keiten, wobei mehrere Perſonen Verletzungen erlitten. Die Polizei trieb
die Menge auseinander, welche ſich vor der Synagoge wieder
ſammelte und abermals zerſtreut wurde. An vielen Häuſern im
Centrum der Stadt, unter anderem am Palaſt des Senators Grafen
Merxode, wurden ſämmtliche Scheiben zertrümmert.
Beſonders heftig war ein Zuſammenſtoß in der Rue des Minimes
in der Nähe des Volkshauſes und vor demſelben, wo von beiden
Seiten mehr als 100 Schüſſe fielen und die Menge und die Polizei
handgemein wurden. Ueber 30 Verwundete, unter ihnen
Frauen und Kinder, wurden in dem in ein Lazareth umgewandelten
Volkshauſe untergebracht, andere wurden in Krankenhäuſern oder
auf die Polizeibureaus geſchafft. Als die Menge die Straße
zu verbarrikadiren ſuchte, machte die Gendarmerie
vom Bajonett Gebrauch, wobei ſie mit Steinwürfen empfangen
wurde. Um Mitternacht ſchien das Stadtiviertel, in welchem das
Volkshaus liegt, in voller Revolution zu ſein. Man hatte dort die
Schienen der Straßenbahn losgelöſt und eine Barrikade vor dem
Volkshauſe errichtet. Nach wiederholten Bemühungen gelang es
der Polizei, die Straßen und das Volkshaus, in welches ſich Viele
geflüchtet hatton, zu ſäubern. Um 4 Uhr früh ſchien die Ruhe
wiederhergeſtellt zu ſein.

Außer in Brüſſel kam es auch in Antwerpen Lüttich,
St. Nicolas und mehreren anderen Orten zu Demonſtrationenund Zuſammenſtößen mit der Polizei und Sendrmeie, Die

tung in Brüſſel wurde verſtärkt. Jm Ausſtandsrevier
Gaſſin du Centre) Bracquegnies und La Louviere durchzogen
die ausſtändiſchen Arbeiter revoltirend die Straßen und ſtießen
mehrfach mit der Polizei zuſammen. Viele Perſonen wurden
verwundet.

England.
o Das Ende des Freihandel s.

er „Standard“ und „Daily Chronicle“ verzeichnen das Gerücht,das bevorſtehende Budget werde einen Zoll von 5 Pence auf t

Centner Mehl und 3 Pence auf den Centner Getreide vor
chlagen.

Aus Nah und Fern,.
Die Bergung der Brüxer Leichen. Die behördliche Kommiſſion,

welche den Jupiterſch acht bei Brüx beſichtigte, hat nach ſorg
fältiger Prüfung der Verhältniſſe die Oeffnung des Schachtes
e der bisher hermetiſch verſchloſſen war. Man glaubt, in
dieſen Tagen an die Bergung der Leichen gehen zu können.

Neue Steinkohlenlager. Aus Petersburg wird gemeldet Jn der
um der Kreisſtadt Olkusz wurden Steinkohlenlager
entdeckt.

Negeraufſtand in Franzöſiſch-Kongo. Das „Journal Paris“
meldet, daß Anfang März in Franzöſiſch-Kongo ein Negeraufſtand aus
er Dre ſei; in Jklembe ſei eine franzöſiſche Faktorei geplündert und
er Direktor derſelben mit den eingeborenen Angeſtellten ermordet

worden. Das franzöſiſche Miniſterium der Kolonien erhielt eine
Depeſche des Gouverneurs von Franzöſiſch-Kongo, welche die Nachricht
des „Journal“ von der Ermordung des Direktors einer franzöſiſchen
Faktorei am oberen Sangha, Cazeneuve, durch eine Bande Ein
geborener und von der Plünderung dieſer Faktorei ſowie derjenigen
von Pembe beſtätigt. Eine Milizabtheilung hat die ſchuldigen Ein

eborenen. in Likelamba geſchlagen. Der Gouverneur hat mehrere
btheilungen Senegalſchützen nach Oueſſo entſandt.

Telegramme,
Gent, 12. April. Eine große Menſchenmenge erwartete

vor dem Bahnhofe die von Brüſſel zurückkehrenden Deputirten.
Sie wurde von der Gendarmerie auseinander getrieben, wobei
ein Arbeiter durch einen Säbelhieb verletzt wurde.

Brüſfel, 12. April. Vor dem Volkshauſe fand geſtern
Abend eine Verſammlung ſtatt. Hierbei kam es zu einem

mit der Polizei und der berittenen Gendarmerie.
ine Perſon erhielt einen Säbelhieb.

Klerksdorp, 10. April. (Reutermeldung.) Die Vertreter
der beiden Buren Regierungen beriethen geſtern Nachmittag und
eute. An den Berathungen nehmen nur dieſe Vertreter theil;
ein Verkehr mit irgend Jemand außerhalb wird geſtattet.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 11. April.
Nachdem die Kammer im vergangenen Jahre ſich von dem aus-

gezeichneten Erfolge der Jmpfungen mit Prenzlauer
Lorenz Jmpfſtoffe gegen den Rothlauf derSchweine überzeugt hat, wird ſie den Alleinvertrieb dieſer Jmpf-
ſtoffe für die Provinz Sachſen auch ferner beibehalten und denſelben
in dieſem Jahre noch auf das Herzogthum Anhalt und die thüringiſchen
Staaten ausdehnen. Die Kammer hat ſeit einem Jahre den Vertrieb
des Prenzlauer LorenzSerums für die Provinz Sachſen übernommen,
während in dem bakteriologiſchen Jnſtitut der Kammer die zu den
Schutz Jmpfungen erſorderlichen Reinkulturen gezüchtet und
verſandtmäßig hergeſtellt werden. Mit der Abgabe der
Jmpfſtoffe iſt Oſtern v. J. begonnen, und im Laufe des Jahres
ſind 58 500 Cubikcentimeter RothlaufJmpfkulturen hergeſtellt und ca.
350 000 Cubikcentimeter Lorenz-Serum verſandt worden. Die Zahl
der im Jahre 1901 nach der Lorenz'ſchen Methode geimpften Schweine
beträgt demnach für unſere Provinz etwa 70 000 Stück, während 1900
nur ungefähr 24 000 Jmpfungen vorgenommen wurden. Die Geſammt
zahl der im Jahre 1901 mit Prenzlauer Jmpfſtoffen ausgeführten
Jmpfungen beziffert ſich auf eine halbe Million, darunter ſind nicht
nur Schutz Jmpfungen in völlig geſunden Beſtänden, ſondern auch
Heilimpfungen bereits erkrankter Schweine; die Heilerfolge be
trugen 70—-75 Proz. Die in nur ſehr geringer Zahl angemeldeten
Jmpf-Verluſte ſind ſtets in voller Höhe des Werthes der zu Grunde
gegangenen Thiere erſetzt worden, auch wurden ſogar von der Roth
IaufJmpfanſtalt in Prenzlau in den von der hieſigen Kammer be
fürworteten Fällen freiwillige Unterſtützungen an bedürftigere Vieh-
beſitzer gezahlt.

Um die Einführung der Rothlauf-Jmpfungen in unſerer Provinz
immer mehr zu fördern und den Landwirthen die denkbar größten
Garantien zu bieten, hat die Kammer beſchloſſen, außer
der im vergangenen Jahre von der Prenzlauer Jmpf-
Anſtalt geleiſteten Entſchädigung für etwa eingetretene
Jmpfverluſte nach Schutz-Jmpfungen durch einen Thierarzt,
noch vom 15. April d. J. ab eine ſich bis auf ein Jahr er
ſtreckende Entſchädigung aller eventuellen Ver-
luſte an Rothlauf zu gewähren, zunächſt vorläufig verſuchs
weiſe auf ein Jahr, ſofern die mit den von ihr vertriebenen Jmpf-
ſtoffen geimpften Schweine durch einen Thierarzt auf fünf Monate
(Serum als einmalige KulturJnjektion) bezw. 12 Monate (Serum als
zweimalige KulturJnjektion) immuniſirt ſind. Der Verſandt von Serum
und Jmpfkulturen erfolgt durch das bakteriologiſche Jnſtitut der Land
wirthſchaftskammer, Halle a. S., Delitzſcherſtraße Nr. 29.

Jm Falle eines Jmpfverluſtes ſind die Organe (uneröffnetes
Herz, Milz, Nieren und Lungen) eines jeden Thieres, für welches
Entſchädigung beanſprucht wird, an die Rothlauf Jmpfanſtalt zu

Prenzlau, im Falle des Rothlauf-Verluſtes während der
ſpäteren Monate nach der Jmpſfung d. h. bis einſchließlich 5. bezw.
12. Monat, Organe und Signirung des Jmpflings an das
bakteriologiſche Jnſtitut der Kammer oder an jedes andere, unter
thierärztlicher Leitung ſtehende derartige Inſtitut gut verpackt
und frankirt im Sommer per Eilpoſt) einzuſenden. Die
in Frage kommenden Rothlauffälle müſſen wegen vorkommender
Miſchinfektionen uſw. durch die bakteriologiſche Unterſuchung beſtätigt
ſein; dieſe Unterſuchungen werden in Prenzlau und durch das Jnſtitut
der Kammer koſtenlos ausgeführt.

Jn den Entſchädigungs Anſprüchen muß in jedem Falle der Nach
weis geliefert werden, daß der geſammte Schweinebeſtand zur Zeit der
Jmpfung frei von Rothlauf, Schweineſeuche und Schweinepeſt war, und
beſonders die Jmpflinge zur Zeit der Jmpfung keine Zeichen einer Er
krankung gezeigt haben für Verluſte nach Noth und HeilJmpſfungen
kann daher keine Entſchädigung geleiſtet werden.

Jedem e a Antrage iſt beizufügen ein thierärztliches
Atteſt über Zeit und Ausführung der SchutzJmpfung mit dem von
der Kammer bezogenen LorenzSerum und Kulturen nebſt Angaben
über Aufbewahrung und Alter der verwendeten Jmpfſtoffe, Tag des
Todes des Jmpflings und Wiegezettel des Kadavers.

Sowohl bei der von der Kammer als auch von der Rothlauf-
Jmpfanſtalt in Prenzlau gewährleiſteten Entſchädigung wird ſtets
der volle, von dem die Jmpfung ausgeführt habenden Sachver-
ſtändigen angegebene Werth des geimpften Schweines
er ſetzt.Vier Schritt der Kammer ſteht in der Geſchichte der Rothlauf

Jmpfungen einzig da. Dadurch wird der Landwirth in die Lage ge
ſetzt, ſeinen Schweinebeſtand für eine im Vergleich zu früheren Ver-
iuſten kaum nennenswerthe Summe gegen den Rothlauf zu ſchützen,
und ſelbſt bei einem Mißerfolge hat er keinerlei pekuniäre Schädigungen
mehr zu befürchten. Da die Rothlauf Erkrankungen hauptſächlich im
Juli bis September aufzutreten pflegen, iſt der geeignetſte Zeit-
punkt für die Jmpfungen das Frühjahr.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 13. April Milde, Nachts kalt, wolkig, Nebel,
Niederſchläge, Sturmwarnung.

Montag, 14. April Wolkig, theils beiter, ſirichweiſe
Niederſchlag, normale Temperatnr, windig.

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null). o Auch

Saale
Halle 11. April 2,18 12 April 2,181
Trotha 2 2,74 2,700,04Alsleben 10. April i 2,87 11. April 2,7410,121
Bernburg 2,42 2,30 0,12*Calbe, Odp. 2,02 1,96 0,061do. Untp. 2,30 2,22 0,08

Unſtrut,
Straußfurt 10. April 1,80 11. April 1,85] 0,05

Molban.
Budweis 9. April 0.5410. April 3 0,44 0,10
Prag 0,85 0,74 0,11Havel.
*Brandenburg 10. April 11. April
Obervegel 2,44 2,44Unterpegel 2,90 2,00*Ratbenow

Obervegel 1,71 1,72 0,01Unterpegel 1,46 1,48 0,02*Havelberg d 3 22 3,22 7Elbe.
Parvubitz 9, April 0,97 10. April 0,85 0,12
Brandeis

Veinit 1,05 0,90 0,15Leitmeritz 0,86 0,77 0,09Außig 1,45 1,33 0,12Dresden 10. April 0,04 11. April 0,16 0,12
Torgau 2,46 2,36 0,10Wittenberg J J 3,12 3,02 0,10Roßlau 2,84 2,73 o,11*Varby 9 J 3,27 3,18 0,09Magdeburg u 2,85 2,74 0,11*Tangermünde 3,70 a 3,72 0,02*Wvittenderge 2 3,34 3,34Lenzen 3,47 3,49 0,02Dömitz 2,84 2,85 0,01*Lauenburg 2,82 2,84 0,02

Beobachlet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central Stelle der Prenſjiſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirungs Stelle.
11. April 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Priegnigz
Neumark
Lauſttz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſil. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezitk)
Anklam (Plag)
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. P2.
Allenſtein
Breslau
Görlitz
Liegnitz
Schweidnitz
Poſen
Bromberg
Frauſtadt
Oſtrowo
Kiel
Steinburg
Hannover Süd

Elbe Weſer

Münſterland

do.
do.

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke
Sauerland
Paderbornerland
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin

Weizen
74

183

Roggen
140-—-1

141 145
137-144
141- 146
140 144
137 143
138 148
140 144
140 150

144
140
142
148

Gerſte
44 130 136

132147
135 140
135--140
146 162
140- 161
147--153
150 175
140 160

130
133

122x- 131
178 182 150--154 126 128
172x- 176x 1374 -147 125 180
175 186
163 176
165 180
170--180

148 150
140 146
136 141
149 145
138 146
139 144

150
140

141-143
140 145

151
142--150

150
164. 1767, 147 150

169- 177 149 157
165

160 -167
165 167

147

148 150

133- 1373

124 142

125 135
140 145
143- 160

160

160
130 188

140- 155

d) Nach privater Ermittelung
755 g. p. l. 712 g. p. l. 573

172 146

Hafer
154 168
155 172
150 160

143 152
148--157
156 160
142-148
144150
140--150
140 148
140 152

170 174
165 172

g. p. l. 450 g. p. I.
158

Königsberg i. Pr. 1674 141 151Breslau 177 146 142 148Poſen 180 144 130 146Hannover 168 147 r 164Neuß 168 140 2 165Mannheim 175 145 2 1623Hamburg 172 145
e) Welt marktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 11. April, am 10. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 84 Cts. 1I7 I 75. T 50

Chieago Mai 71 Cts. „162,75 163,75Liverpool Mai 5 ſh. 114 d. 174,52 174,50
Odeſſa loko 87 Kop. 165,00 165,00Riga 7 loko 94 Kop 171,75 171,75

In Paris. Avril 22,00 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. do. hl. ſl
Newyork nach Verlin Rogg. loko 63 Ets.
Odeſſa loko 72 Kop. „145,25 143,75Riga e loko 81 Kop. 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktbr.
Newvyork nach Berlin Mais Mai 648 Cts. 129,25 130,00

Berlin, 11. April. Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
inländ. Sommerweizen 170,00 bis 171,00 ab Bahn, Mai 165,50
Mark. Noggen märk. 146,00 146,50 Mai 145,75 Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 132,00 bis 136,00 ſchwere 137,00
bis 146,00 ruſſ. 127,00 dis 132,00 c. Hafer, märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 165,00-- 172,00 märk., mecklenburg.,
pomm. preuß. poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 164,00
eringer 154,60 157,00 Mais, runder 122,00--132,00Krbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00 180,90 Weizen-

mehl 00 21,00--24,00 Noggenmehl 0 und 1 18,90--19,90
Weizenkleie, grobe 10,00--10,30 feine 9,40--9,80 Noggen-
kleie 9,50-—-9,80 Mittagsbörſe: Weizen, märk. Sommerweizen
169,00 frei Wagen, Mai 165,50 Juli 165,25--165,50
September 161,75 162,00 Roggen Mai 145,25--145,00 bis
145,50 Juli 144,00--143,75--144,00 September 140,75
bis 141,00 Hafer märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90
171,00 maärk. mecklenburg, pomm. preuß. voſ. und
ſchleſ. mittei 157,00--163,00 geringer 153,00--156,00
Mai 155,00--154,75 Juli 152,75 September 138,25
Mais runder 121,00 bis 131,00 c. frei Wagen. Weizenmehl
00 21,25- 24,00 Roggenmehl 0 und 1 18,70 bis 19,85
Rüböl April 54,30 c. Br. Mai 54,00 c. Geld Oktober
51,90 Br. Spiritus 33,80 A. Preiſe um 24 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Mai 166,00 Ac., Juli 166,00 September
162,25 A. Roggen Mai 145,75 Juli 144,25 September
141,25 c Hafer Mai 155,90 Juli 152,75 September
138,00 Mais Mai 114,75 Ac, Juli 114,50 Mebl Mai
877 Juli 18,90 A. Rüböl loco 54,50 Ac, Mai 54,00 Ac, Oktober
51,90 A.

Magdeburg, 11. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel ünd Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 11. April. (Rotnrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen in Shiriff und Sommer
waare 164 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144-148 A. je
nach Lage der Station angeboten. Gerſte, Landwaare 150 bis
155 Chevaliers 155- 170 gehandelt, feinſte Waare vergeblich
zu höheren Preiſen geſucht. Hafer 155-160 ab Station an
geboten. Erbſen, Victoria 210--225 ab Statjon gehandelt.
Mais mixed fehlt, runder loko 118-—119 auf Lieferung 116
bis 119 beſchädigter 85 100 angeboten.

175.00 175,26

14600 14700

1

Waagarene und Produkteuberichte.
Getreide.

e Hamburg, 11. April. Weizen flau, holſtein. loco 168-173
Hard Winter Nr. 2 132. Roggen flau, ſüdrufſſiſcher ruhig, eif.
Hamburg 107, loco mecklenburgiſcher 145--152. Mais
ruhig, 156, runder 93. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Szien, 11. April. Weizen per Frühjahr 9,23 Gd., 9,24 Br.,
per MaiJuni 9,15 Gd., 9,16 Br. Roggen per Frübjahr 7,32
Gd., 7,33 Br., per MaiJuni 7,28 Gd., 7,29 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,20 Gd., 5,21 Br. Hafer per Frühjahr 7,27 Gd., 7.29 Br.,
per MaiJuni 7,26 Gd., 7,28 Br.

Peſt, 10, April. Weizen loeo höher, do. ver April 9,21 Gd.,
9.22 Br., do. per Mai 9,17 Gd., 8,18 Br., per Oktober 8,02 Gd.,
8,03 Br. Roggen per April 7,16 Gd., 7,17 Br., per Mai 7,18 Gd.,
7,19 Br., per Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br. Hafer ver April 7,05
Gd., 7,06 Br., per Mai Gd., Br., per Oktober 5.90 Gd.,
5,91 Br. Mais per Mai 4,96 Gd., 4,98 Br., per Juli 5,11 Gd.
5,12 Br.

Autwerpen, 11. April. Weizen behauptet, Roggen feſter,
Hafer feſt, Gerſte rubig.

Amfſterdam, 11. April. Weizen auf Termine geſchäftslas, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
per Mai per Oktober

6udon, 11. April. An der Küſte Weizenladung ano
eboten.u Paris, 11. April. (Anfangsbericht.) Weiren beh., ver April

22,00, per Mai 22,30, ver Mai- Auguſt 22,25, per SeptemberDezemb.
20,45. Roggen rubig, ver April 14,90, ver September Dej. 14,00.

Paris, 11. April. (Schlußbericht.) Weizen deh., ver April
22,00, per Mai 22,30, per per Mai Auguſt 22.30, per Sept. Dezor.
20,45. Roggen ruhig, ver April 14,95, ver Sept. -Dez. 14,15.

e New-York, 11. April. (Telegramm.) Rother Winier Weizen
loco 85, per April per Mai 79, ver Juli 78 ver Sept.
78 Mais ver Mai 65X, per Juli 64“/, per September 64.
Mehl 2,85 Getreidefracht 1X.

CEhicago, 11. April. (Telegr.) Weizen per Mai 72 per
Juli 731/ Mais ver Mai 59*/

Zucker.
Hamburg, 11. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 6,421, ver Mai 6,50, ver Auguſt 6,75, per Oktober
7.078, per Dezember 7,20, ver März 7,42. Stetig.

Londou, 11. April. 963 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 53 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 11. April. (Anmrangsbericht.) Kaffee Good average

Santos Mai 29 75, September 30,75, Dezember 31,50, März 32,50.
Tendenz Schleppend.

Hamvurg, 11. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Mai 29,75 G., September 30,75 G., Dezember
31,75 G., März 32,50 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam 11. April. Java Kaffee good ordingty 34.
Havre, 11. April. Anfangsbericht. Kaffee in R Hork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 12 000 Sack, Santos 25 900
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 11. April. (Schlußbericht.) Good average Santos
April 36,25, Mai 36,50, Juli 37,00, September 37,75, Dezember
38,50. Tendenz: Ruhig.

Petroleunm.
Hamburg, 11. April. Perroteum behauptet. Standard wöhite

loco 6,50 Br.
Autwerpen, 11. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve.

weiß loco 17 bez., Br., do. per April 17 Br., do. per Mai 17
Br., do. ver Juni 178 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 11. April. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54.00--56.00 Mk. Vranntwein 45 Vol.
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für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 6000-82,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 11. April. Spiritus ſtill, April 12,50 Br., 12,00 G.,
April-Mai 12,50 Br., 12,00 G., MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G.,
Juni-Juli 12,50 Br., 12,00 G.

Varis, 11. April. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, April
26,00, Mai 26,50, Mai Auguſt 27,00, SeptemberDezember 28,25.

Paris, 11. April. (Schlußbericht.) Sviritus ruhig, April
26,00, Mai 26,25, Mai Auguſt 27,00, September- Dezember 28,25.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 11. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Kölu, 11. April. Rüböl loco 58,50, Mai 57,50.
Hamburg, 11. April. Rübbdl ſtill, loco 56,00.
Hamburg, 10. April. Schmalz. Amerik. Steam 479, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 491 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.,
div. Marken 48 48 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New Pork, 11. April. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10,05, do. Rohe und Brothers 10,15.

Paris, 11. April. (SehlußBericht.) Rübsl ruhig, April 61,75,
Mai 61,25, Mai Auguſt 61,25, Sept.Dezbr. 60,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. April. Kartoffeiſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Rk., feuchte Stärke 7,85 Mk.
Hawburg, 10. April. Kartoffelſtärke 15—151 Mk., Lieferung

MaiJuni 154--154 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15—-154 Mk.,
Lieferung MaiJuni 15--151 Mk., Superior-Stärke 16-—16 Mk.,
Superior-Mebl 16 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

agdeburg, 11. April, Eßkartoffeln 5,50 6,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 11. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk.. Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 8,00-3,60 Mk.

100

Fiſche.
Hamburg, 10. April, Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 139 bis
140 Pfg., lleine 90 100 Pfg., Seezungen, große 155-—-165 Pfa.,
kleine 90--100 Pfa., däniſche 150 155 Pfg., Kleiße, große 65 bis
80 Pfg., kleine 35--45 Pfg., Rothzungen 25--30 Pfg., Schollen,
große 30--55 Pfg., mittel 30—55 Pfg., kleine 15--22 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30 42 Pfg., mittel 30 38 Pfg.,
kleine 18- 22 Pfg., Cabliau, große 12 15 Pfg., kleine 8—12 lSeehechte 30 32 g. eng 10--12 Pfg., Slaufſe 10--12 Pfg.,

Eilklachs 300 Pfg., Lachs, rothfl. 250-—255 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130--210 Pfg., Zander 65--70 Pfg., Flußhechte 50 bis
55 Pfa., Schnepel 30—35 Pfa., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen
25-35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Heu.Magdebnurg, 11. April. Richtſtroh 6,50-—7,00 Mk., Krumm-
ſtroh 5,20-—6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.

BVanmtolle und Wolle.
Bremen, 11. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 47 Pfg.
Antwerpen, 11. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B

Mai 4,42x Verkäufer, Fanuar 4,50 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 10. April. Abends. Wolle. Apri 130,00
September 134,00. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 11. April. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Williger.

Amerikan. a ordinary Lieferungen: Ruhig.
Per April 48564 erk.-Preis, Per Sept.Okt. 432/64 Käufervreis,

April-Mai 4* Käuferpreis,“ Oft.-Rov. 421 Werth,
MaiJuni 427 Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,
Juni-Juli 45 Käuferpreis, Dez. Jan. 4 Käuferpreis,
Juli-Auguſt 4 Käuferpreis Jan.-Febr 42 Kauferpreis.Aug.Sept. 4 Ver Preis

Metalle.
Amſterdam, 11. April. Bancazinn 75
London, 11. April. Silber 2487, Lſirl., ChiliKupfer 53

Lſtrl. per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 117/
Lſtrl., Zinn 1255], Lſtrl., Zink 1787, Lſtrl.

Glasgow, 11. April. Roheiſen. Mixednumbers warrants 53 sh. 54 d. Waxrants Middlesborough 47 sh. 91 d.
Düngemittel.

Hamburg, 10. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,80

em]5Rio de Janeiro, 10. April. Wechſel auf London 112
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Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebdensleben Halle. Sprech

Ganden der Redaktion von 9 dis 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detrefſenden
Guſchriften ſind nicht porfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Comm.Odlg, bis 19081 4 106,466 Oſtpreutiſche Südbahn 4 105,506. Bl WurmRevier 8 a 8 120,00 G Marienburg Nlawta. 71.000 lgaſchauOderberggar. Silb. 4 99.096

Formulare für Amts- und Gemeinde-Vorſteher, Standesamtsbeamte
und Schiedsmänne T offerirt und empfiehlt

Otto Thiele, Buchdrutterei und Verlag
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 u. Gr. Brauhausſtraße 30.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Tſſoſgerſraße 87. Mit 1 BVeilage,

S n
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